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Morgen-Segen,
Wenn man in die Kirche

reiſen will.

—WEin EoOtt! ietzt
ex ſteh ich auf vonGenx meinem Lager,
 und laſſe das er

Danck vor deinen gnadigen
Schutz zu geben. Wie wohl
habe ich geſchlaffen, weil du fur
mich gewachet: Dein Auge iſt
mein Licht im Finſtern, dein
Flugel mein Schatten fur dem
Grauen des Nachts, deine Lie
be meine Decke und mein
HauptKuſſen geweſen. Ach
ſolte ich dich nicht wieder lieben
und loben, weil ich in dieſer hut
ten bin, O du Huter Jſrael.

A2 Dein



6 Geiſtlicher
Dein Lob ſoll immerdar in mei
nem Munde, und dein Gedacht
niß fur und tur in meinem her
tzen ſeyn. Jch habe aber einen
Weg vor mir, der mich heute zu
deinem heiligen Tempel fuhren
ſoll. Jch will mit denengehen,
die da wallen mit Hauffen zum
Haune GOttes. Alch habe lieb
die Stadte deines Hauſes, und
ſuche den Ort, da deine Ehre
wohnet. Wenn Maria aufſte
het, und uber das Geburae ae
ben will, ſo tragt ſie JESU
unter ihrem Hertzen. Laß mich
doch auch nicht ohne JESUM
ausgehen, ſo werde ich nicht oh
ne JESUM zurucke gehen.
Er ſelber iſtder Weg, der mich
zum Leben fuhret. Mache
meine Fuſſe ruſtig, und befiehl
deinen heiligen Engeln, daß ne
Bahn machen fur mir her,
und fur allem Anſtoß mich be
wahren. Verſuſſe mir alle
Tritte durch das Andencken der
Fußtapffen JESU, welcher
auch in der Wuſten gewandelt

hat.



Wanderſtab. 7
hat. Verkurtze mir den Weg
mit heiligen und himmliſchen
Gedancken, und mache mein
Hertz leicht, wenn ich an Jeruſa
lem gedencke, in deſſen Thoren
meine Fuſſe ſtehen ſollen. Sey
mein Stecken wider alles
Straucheln, mein Licht in al
ler Finſterniß, mein Schild in
aller Gefahr, mein Manna in
der Wuſten, mein Waſſer aus
dem Felſen, meine Starcke
wenn ich mude werde, mein
Weggweiſer wenn ich irren ſolte,
mein allertreueſter Gefehrte,
wenn ich ſonſt niemand bey mir
habe. Gieb, daß ich mit einem
ſolchen Vorſatze ausgehe, from—
mer, kluger, und getroſter, als
ich geweſen bin, wieder heim zu
kommen. Nun mein GOTT,
begleite mich. Laß mich einen
Jacob ſeyn, der ſein Bethel findet, ſo will ich dir einen Danck

Altar aufrichten. Behute, du
Huter Jſrael, indeſſen die Mei
nen und das Meine, daß ihnen
alsdenn meine Ruckkehr erbau
lich und erfreulich ſey. Wohl—

Az an!



8 Geiſtlicher
an! So gehe ich nun in deinem
RNahmen. Amen.

Morgen-Lied,
Des geiſtlichen Pilgrims.

Mel. Freu dich ſehr, vmeine GSeele.

J.

MEſus, Wahrheit, Weg und Leben,J Wecke mich mit Freuden auf,

Ach will dir die Ehre geben,
Mein Gebethe ſteigt hinauf,
Steige du mit Heylherab,
Sey mein Stecken und mein Stab
Auf dem Wege, der mir zeiget,
Wo man nach dem Himmel ſteiget.

2.

O wie ſchwer ſind unſre Hertzen,/
Wenn man ſucht, was droben iſt.
Jch empfand es ſelbſt mit Schmertzen,
Wie mein Geiſt gar offt vergiſt,
Daß er himmliſch Weſen hat,
Und ſo iſt er allzumatt,
Natch der Hohe ſich zu ſchwingen
Zu den himmeliſchen Dingen.

3.
Ach ermuntre meine Sinnen,/
Daich ſoll nach Zion gehn,
Treibe Welt und Fleiſch von hinnen,

Wollen fie mit wiederſtehn, Zeuch

ST



Wanderſtab. 9
Zeuch mich mit Verlangen an,
Daß ich lauffe dieſe Bahn,
Wie die matten Hirſche durſten,
So auch ich nach meinem Furſten.

4.
Ach ſo geht mir in der Ferne
Schon ein Licht der Gnaden auf,
Das ſind lauter MorgenSterne,
Dieſen folgt der SonnenLauff,
GSo geh ich mit Freuden fort,
Und gelange zu dem Port,
Wo ich HimmelsGhüter lade,
Heyl und Leben, Licht und Gnade.

Gebeth
Unter Weges zu ſeuffzen.

Ein GOtt! Jch habenax mich nunaufgemachtS Nahmens Gedacht
en den Ort zu ſuchen, wo

nuß genintet haſt. Wie freuet
ſich nicht David, wenn er mit!

dem Hauffen zu deinem Vauſe
wallen ſon. Ach laß es doch
auch meine Freude ſeyn, daß ich
mich au dir halte, und meine Zu
verſicht auf dich ſeze. Jch bin
beyde dein Pilgum undBurger.
Laß mich in meiner Pilarim

A4 ſſafft



J

10 Geiſtlicher
ſchafft getroſt wallen, weil ich
hie keine bleibende Statte habe,
ſnndhonir Na DaÊα.

ltr—ne Burgerſchafft finden in dei
ner heiligen Stadt, welche du

ſi. A

Ê eght urvrthaſt. O woßhl denen, die in dei
nemHauſe wohnen! Richte mei
nen Gang gewiß, daß ich meinen
Fuß wohl bewahre, ehe ich in dei
nen Tempeltrete. Predige mir
Aa

v Prrrintrire Sloburcke ich einen ſchattichten Bauntß

ſo laß mich freuen uber den
Baum des Lebens, und in deſß
ſen Schatten mit der Sulamnith
meine Ruhe ſuchen. gliefſen
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Waſſer auf dieſer Straſſen, ſo
erinnere mich des Brunnleins,
welches die Muden erquicket,
und in Zion die Durſtigen tran
cket. Ja ben dieſer irrdiſchen
Reiſe laß mich immer dencken
an die letzte OimmelsReiſe, daß
ich mich freue auf das Zion, das
droben in, und alſo weil ich noch
in dieſer Hutten bin, fur dir
wandele und fromm bin. HErr,
du wohneſt unter dem Lob Jſ-
rael, heiliae mein Hertz, heilige
meine Gebancken, daß ich bald
in deinem Heiligthum mit
Loben eingehe, und dir opffere
im heiligen Schmuck. Ach wenn
werde ich dahin kommen, daß
ich GOttes Augeſicht ſchaue?
Amen.

Wander-Lied,
Dererjenigen, ſo in die Kir

chen reiſen.
Mel. Wer nur den lieben GOtt laſt ee.

14So walt es GODD! das iſt die

Straſſe,
Die uns den Weg nach Zion fuhrt,

As Jhr



12 Geiſtlicher
cchr Pilger kommt in ſolcher Maaſſe,vie uns zu wandern hier gebuhrt,

O Seele ſteht es nicht ſo ſchon,
zut. VOttes Hauffen wallen gehn.

2.
Ein .Hirſch laufft nach den kuhlen Fluſ

ſ en,
Daß er den Durſt mit Waſſer ſtillt:
So tilen wir mit unſern Fuſſen,
Dahin, wo GOttes Brunnlein quillt.
Denn unſrer Seelen Durſt allein,
Kan nur mit GOtt geftillet ſeyn.

3.
Ahr Augen ſeht nach jener Statte,
o GOtt ſein Heerd und zveuer halt,
Jyhr Lippen ſchickt euch zum Gebethe.
Brennt Weyrauch an, der Gott gefallt,

Und ihr, ihr Hertzen ſeyd bereit,
Derertzensfteund iſt nicht mehr weit.

4.
Ach ſey gegruſſet in der Kerne,
Du Hauß, das Hertz u. Geiſt vergnugt,

Du KirchenHimmel voller Sterne,
Du Krippe, wo mein JEſus liegt:;
Du Berg, den Chriſti Creutze ziert,

Du Pforte, die gen Himmel fuhrt.
5.

Schleuß auf Jeruſalem, die Thore,
Und laß dein Volck zum HErren ein,
Die Stim̃e ſchalt ſchon in dem Chore,
Das muß ein Dreymabl Heilig ſeyn,
Doch hort: Es iſt des Herren Hauß,
Drum zieht die SundenSchuh vor

ausß 6. O



Wanderſtab. 13
G.

O laß den Gang uns wohl gelingen
Du heilige Dreyfaltigkeit!
Daß wir dir ſolche Hertzen bringen,
Die voller Buß und Sunden Leid,
Denn unſer erſtes Wort wird ſchreyn,
Duwollſt uns, HErr, genadig ſeyn.

7.
Wir wollen auf den Weg hier werfſen,
Was uns im Dempel hindern kan;
Du aber wirſt dle Sinnen ſcharffen,
nu gehn auf einer ſolchen Bahn,
Wa man ans Eitle nicht gedenckt,
Und ſich allein zum Himmel lenckt.

ð.Wirſt du uns Manna laſſen thauen,
So laß den Eckel ferne ſeyn,

ĩ

Daß wir in dein Geheimniß ſchauen,
Und uns in deinem Licht erfreun,
Thuſelbſten uns die Augen auf,
Somercken wir mit Nuten drauf.

9.baß das Geſetze Donner ſchuſſen.
So wird das Hertzerecht zerknirſchtz
Laß aber auch den Balſam fluſſen,
Wenn uns im Creun nach roſte durſt,.

So bleibt das Cvangelium
Der Seelen beſtes Eigenthum.

1o.Laß kelnen Schlaff den Sin verduſtern,

Kein faul Geſchwatze fecht uns an:
NeigOhr uũ Hertz zu unſern Prieſiern,
Das uns kein Wort enifallen kan.

As Ver



14 Geiſtlicher
Verſiegle das durch deinen Geiſt,
Was dieſer Geiſt ſie reden heiſt.

II.
Wir ſingen, bethen oder horen,
So laß es Amen bey dir ſeyn:
Awill uns der Satan ſonſt bethoren
So halte ſeiner Boßheitein.
Ja gieb uns ſelbſt zum Widerſtand
OMasSchwerd des Geiſtes in die. Hand.

12.
Wohlan, du wirſt das Werck vollfuh

ren,
Weil es ja dein Werck iſt allein.
So fuhr uns durch dieKirchen,Thuren
Jns Allerheiligſte hinein.
So bald wir gehn in Tempel ein,
So laß uns ſelbſten Tempel ſeon.

Gebeth
Wenn man in die Kirche

kommt.
oi Wie heilig iſt dieſe Sta
te! Heilige Dreyfaltig0 Angeſichte.reeit, ich er theine vor dei

Heiliger Vater, hier iſt dein
Kind, heilige mich in deiner
Wahrheit. Heiliger JESU,
hier iſt dein Gliedmaß, mache
mich lebendig durch dein Wort.

Heili
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Heiliger Geiſt, hier iſt deine
Werckſtatt, wurcke in mir das
Wollen und das Vollbringen
zum Guten. Owie lieblich iſts
in deinen Vorhoten, du hERR
Zebaoth. Jch ſetze mich zu dei
nen Fuſſen, lehre mich deine
Zeuaniſſe. Jch tomme, daßich
vore, zu dir, komm durch das
Gehorte zu mir, und bleibe
durch das Wort in mir. Rede
HEmg, dein Knecht (deine
Magd) horet. Oeffne mir die
Augen, ſo ſehe ich die Wunder in
deinem Geſetze. Oeffue mir die

Ohren, ſo hore ich, was zu mei
nem Friede dienet. Oeffie mir

den Mund, ſo bethe und ſinge
ich mit Andacht fur dir. Oeff—
ne mir das Hert, ſo behalte ich
deinen Saamen, und bringe
Fruchte in Gedult. Lege dei—
nem Diener in den Mund, was
er mit mir reden ſoll. Gieb ihm
Mund und Weißneit, mir aber
Luſt und Auffmerckſamkeit.
Geine Lehre trieffe wie der Re
gen, ſeine Rede wie der Thau.
Lehret er, ſo laß mich nicht

A7 uitith



16 Geiſtlicher
muthwillig unwiſſende bleiben.
Vermahnet er, ſo gieb mir ein
Hertze, das da bereit iſt deinen
Willen zuthun. Warnet er, ſo
wecke mich ſelbſt vom Schlaffe
der Sicherheit. Straffet er, ſo
laß es mir lieb ſeyn, daß du mich
demuthigeſt, aur dan ich deine
Rechte lerne. Troſtet er aber
auch, ſo lane deine Troſt-Brunn
lein reichlich fluſſen, daß meine
Seele aeneſen moge, ſo werde
ich die Gnade GOttes nicht ver
aeblich empfahen. Achverhute,
daß ich nicht unter denjenigen
ſey, welche dein Bet-Hauß mit
unreinen Gedancken und heuch
leriſchen Weſen zur Morder
Grube machen: Sondern be
reite in mir einen Tempel zu
deiner Wohnung, und lege dich

durchs Wort in mein Hertzedaß ich die theure Beylage wopl

bewahre, und einen Schatz ſam
le, der unverganalich iſt. So
bleibe ich in der Gemeinſchafft
deiner Heiligen, und du mitten
unter uns So wird uns die
ſer Ort eine Pforte des Him̃els,

dein
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dein Wort aber ein Himmel in
unſerm Hertzen. Amen.

BußWe cke r,
Vor dieienigen, welche zur

Beichte reiſen.
Mel. Wo ſoll ich fliehen hin.

J.

Sohin, mein Hert, wohin?
Daß ich ſo eilend bin?
Ich will nach Zion gehen,Daſelbſt vor GOtt zu ſtehen,

Ach werden meine Sunden
Mich auch wohl dorte finden?

a.Ja wohl! die Schuld iſt bloß,
Und ueine Burde groß,
Die ich nach Zion trage,
Daß ich gar billig klage:
OOtt werde ſo viel Schulden
Mit nichten vor ſich dulden.

3.Jedoch getroſt, mein Sinn!

Wo gieng der Zollner hin,
Als ihn die Sunde druckte,
Und er vor GOtt ſich buckte?
Jſt er nicht auch mit Bethen
Zum Tempel eingetreten?

4.So mache dich nur auf,
Undgeh mit vollen Lauff
Dem Vater in die Armen,
Er wird ſich dein erbarmen. Er
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Er hort an jener State
Der Traurigen Gebethe.

5.
Dort iſt der Stuhlgeſetzt,
Deruns mit Troſt ergotzt,
Beſprengt mit Chriſti Blute,
Den Traurigen zu gute,
Die ſich mit Reu und Thranen
Nach der Vergebung ſehnen.

G.
Dort iſt der Gnaden-Quell,
Ach eile, eile ſchnell.
WWwie ſonſt die Hirſchen durſten,

Zu deinem Gnaden, Furſten:
Er hat ein Wort voll Leben:
Die Sunden ſind vergeben.

7.
Ach bring ihm doch ein Hertz,
Voll Angſt und voller Schmertz:
Die Opffer ſind vor allen,
Die ihm allein gefallen,Wenn Geiſt und Seele ſchmachten,

Will er ſie nicht verachten.
8.

Dort iſt der Sunder Freund,
Der es ſo treulich meynt:
Biſt du nun irre gangen,
Er wartet mit Berlangen;:
Er ſuchet, laß dich finden;
Er heilt, laß dich verbinden.

9.
Es freut ſchon JOſus ſich,
Daß er ſein Schaflein dich

Wird
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Wird auf die Achſeln legen,
Und dich auf guten Wegen
Zu ſeiner Heerde bringen,
Die wird vor Freuden ſingen.

10.Der Tiſch iſtauch bereit,
Wo du die Sußigkeitun Brod und Wein wirſt ſchmecken,
or will die Tafel decken,S

Ünd dir zu Troſt und Leben

Gilch ſelbſt zur Köſte geben.

11.Ey nun ſo walle fort,
Dein JEſus wartet dort,
Sobald duihn wirſt ſehen:
Darffſt du ſunff Worte flehen:
GOJd ſey mir Gunder gnadig!
Das macht von Sunden ledig.

Gebeth
Vor der Beichte

 Jch armes Sunden—

Angſt Gewiſſens, welches

ð Kind, wohin treibet mich

mich ſelbſten anklaget, daß ich
des ewigen Todes ſchuldig bin.
Nirgends anders bin, als zu dir,
du anadiger und barmhertziger
GoOtt, der du nicht Luſt haſt am

Tode
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Tode des Sunders, ſondern
wilſt, daß er ſich bekehre und lebe.
Aber ach! wie ſchame ich mich
vor deiner Majeſtat, der dual
ler Welt Richter biſt. Ich ha
be geſundiget, ſo habe ich aufge
horet dein Kind zu ſeyn, und bin
vein Feind worden. Jch habe
deine Gnade verachtet, und ſo
bin ich deines Zorns wurdig.
Jch habe mit der gottloſen Welt
gewandelt, und io ſolte ich mit
ihr verdammt werden. Owie
viel boſe Gedancken, die ich nicht
mehr alle weiß! Owie viel aott
loſe Worte, die ich nicht alle be
dacht! O wie viel boßhafftige
Sunden, die ich offt nicht vor
Sunde gehalten, ſtehen iett als
Zeugen wider mich vor deinem
RichterStuhl, uñ ſchreyen dich

lzum ein ſolches Urtheil an, a
ich verdienet habe. Achich brin
ge ein Hertze zudir, welches vol

ler Greuel; einen Mund, der
voller unnutzer Worte; Hande,
die voller Ungerechtigkeit ſind:
Eine Seele, die voller Anan; ein
Gemuthe, das voller Erſchreck

nüß
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nuß iſt. Allein ich bringe auch
vor dein Angeſichte das Blut
JESu, welches vor mich
chreyet, viel krafftiger, als das
Blut Abels. Siehe doch auf
meinen Hohenprieſter, der mit
dem Rauchwerck ſeiner vielgul
tigen Vorbitte zwiſchen mich
und dich getreten iſt. Jch ſetze
dieſen GnadenStuhl neben
deinen RichterStuhl. Jchde
cke meine Bloſſe mit dieſem
Purpur. Jch der Ungerechte,
er meine Gerechtigkeit. Jchder
Schuldige, er meine Unſchuld.
Jch der Verfluchte, er mein
Segen. Jchder Tode, er mein
Leben. Achnimm dieſes bluti
ge Lamm von meinen Handen.
Zeige mir durch die offene Wun
den, JEGSl, dein Hertz, wie es
Gnaoe vor Recht ergehenluſſet,
ſey gnadia meiner Miiſſethat die
daaroß iſt. Ach Vater! nimm
wiederum an das verlohrne
Kind, um deſſentwillen dein
Kind aelitten hat. Ach JEſu!
dein Blut ſey meine Bewren
gung wider alle des Geſebes Be

ſchul-
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ſchuldigung. Ach Heil. Geiſt,
zerknirſche meinHertz zerſchlage
meinen Geiſt, daß ſie rur GOtt
ein gefalliges Opffer ſind. Und
alſo gehe ich hin, Gnade, Gnade
zu ſuchen, wo GOtt Gnade in
den Mund ſeines Dieners gele
get hat. Gnadiager und barm
hertziger GOTT, laſſe meine
Buſſe rechtſchaffen, meinen
Glauben ungefarbt, meine Beſi
ſerung unausbleiblich ſeyn. Jch
will und kan dir nichts ver
ſchweigen: Schweige du nur
auch nicht zu meinemSchreyen.
Was du geſchworen haſt bey dei
nem Leben, was du verſiegelt
haſt mit deines Sohnes Todt,
das alaub ich, das hoffe ich, das
bitte ich. GOtt ſey mir armen

Suunder gnadig, Amen!

Danckſagung,Nach der Beichte.
5 HErriwer bin ich, dak du

ad biſt Bey

11

J—OQu mir ogn igt.
ÊÜI diri Freude uber einenR J 22—
Sunder, der Buſfethut; Solte

nicht
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nicht Freude ſeyn bey mir Sun
der, uber einen GOtt, der Buſſe
vor Sunden annim̃t? Ja Vater
ich hatte aufaehoret dein Kind zu
ſeyn, aber du haſt nicht aufae
horet mein Vater zu ſeyn. Ja
mein JEſu, meine Sunden hat
ten dich geſchlagen, und du haſt
dennoch Burgſchafft fur mich
geleiſtet, daß ich der verdienten
Straffe entgangen bin. Jch
hatte dich betrubet, Heiliger
Geiſt, und du haſt mir Freuden
Oel vor Traurigkeit gegeben. O
Gnade, die unvergeßlich! OLie
be, die unermeßlich iſt! Jhr Au
gen, weinet fur Freuden, denn
ves HErrn Antlutz leuchtet euch
wiederum. Jhr Ohren laſſet
doch immer und immer die ſuſſe
Worte in euch erſchallen: Sey
getroſt, mein Kind, dir ſind dei
ne Sunde vergeben. Jhr Lip
ven machet einen Wohlgeruch
vor GOTT, denn euer Opffer
gefallet ihm. Und du, mein
Hertze, wie leichte biſt du? Wo
iſt deine Laſt? auf den Schul
tern des Lammes. Wo iſt

dei
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deine Sunde? Jn den Wun
den des Erloſers. Woiſt deine
Handſchrifft? Ans Ereutz ge
hefftet. War ich zuvor todt, ietzo
lebe ich. War ich auvor blind,
ietzo ſehe ich. War idh zuvor ver
dammnt, ietzo bin ich gerecht und

ielig. Habe Danct, Vater, vor
deine Liebe, die da Buſſe vor
Sunden angenommen. Habe
Danck, JEſu, vor dein Blut/,
welches mein Loſegeld aeweſen.
Yabe Danck, himmliſcher Tro
ner, fur das Abba, welches du
in meinem Hertzen geſchryen.
O Heilige Dreyfaltiareit, ſey ge
preiſet mit meinem Munde: iey
verherrlichet in meinem Her
tzen; ſey geruhmet in meinem

40—

SAuit ſnjſe datd bererreroevſet werden. Sey frolich, meine
Seele, du haſt gedurſtet, du ſollſt
aotrancket werden  Es iſt alles

EIIEEIIIIIIIIIIIIIbereit, dein JEſus laſfet dich zu
Tiſche laden. Die viebe roll
dein Wirth, die Liebe ſoll deine
Speiſt, die Liebe ſoll dein Tranck

ſeyn.!
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ſehn. Wohl dem, dem die Uber
tretung vergeben ſind. Nun
darff ich mich zu GOtt naken,
denn die Sunde iſt abgetvan.
Nun darff ich JEſum ins Her—
zze nehmen, denn der Dempel iſt
wieder gereinitaet. Nun darff
ich mich der Kindſchafft GOttes
ruhmen, denn der Hei!ige Geiſt
iſt aufs neue mein Siegel wor
den. Ach: ferue ſey es, daß ich
das Kleid wieder beſudelu jolte,
welches mir niein JEſus ange
zogen. Heiliger ESTT! gieb
mir nun Kraffte heilin u wan
deln, und fuhre mich auf ebener
Bahn. Jch habe dir Beſſerung
gelobet, ach hilff du ſelbſt aufe
beſte dieſelbe in mir wurcken:
Ohne dich kan ich nichts thun.
Pflantze in meinHertz diegeind
ſchafft gegen alles Voſe, und die
Begierde zu allem Guten Gieb
das Wollen, verleihe das Voll—
brinaen. Erhalte mich in der
Gnade, darinnen ich ſt e und
fuhre mich alſo vom Be!chtſcuhl
wurdigzu deinem GnadenTi
ſche. A

men.

B Hal
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Halleluja

Des
Entbundenen Sunders.
Mel. Die Nacht iſt fur der Thur.

J.

gohbl dem, und aber wohl,
ò2]

Dem ſeine Schuld vergeben?

Jchkan nun wie ich ſoll,
Jn meinem JEſu leben.
Die Sund iſt abgethan,GOtt nimmt mein Opffer an.

2.Acch habe tauſend Danck,

Mein GOtt, fur deine Gnade.
Die Seel iſt nicht mehr kranck,
Es heilt mein alter Schade,
Weil Chriſti theures Blut
Recht Wunder an mir thut.

3.
Ich gehe freudig hin,
Die Schuld laß ich zurucke,

Da ich verſohnet bin,
Seh ich nur Gnaden-Blicke.
Verbirget Moſes ſich,
So ſegnet Chriſtus mich.

4.
Weg mit der Sunde nun,
Jhr Laſter ſeyd verfluchet!
Was will mir Satan thun,
Der mich zu fallen ſuchet?

GSein

A4
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Sein Strick iſt ſchon entzwey,
Und JEſus macht mich frey.

5Noch eines fehlet mir,

Das Siegel dieſer Gnaden,
Mein JEſus laſt mich hier
Zu ſeinem Tiſche laden,
Er giebt mir Fleiſch und Blut,
Das iſt das hochſte Gut.

6.Mein Heyland mache mich
Necht wurdig deiner Speiſen.
Jo warte ſchon auf dich,
uwirſt an mir erweiſen,
Daß der recht ſelig iſt,
Der dieſen Diſch genießt.

Gebet,
Vor Genieſſung des H.

Abendmahls.
Glgeuut ſoll ich nun

ſchmecken und ſehen, wie
e freundlich der hErriſt.Ach ich Unwurdiger! woher

kom̃t mir ſolche Guade, daß der
Sohn meines GOttes zu mir
kommt. Jch bin viel zu geringe
aller ſolcher Treue und Barm
hertzigkeit. Jch ſoll Manna
eſſen, und Waner des Lebens
trincken. Das iſt der Tiſch, wel

B 2 chen
S—
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chen du vor meine arme Seeile
bereitet haſt. Das iſt die Artz—
ney, dadurch mein verletztes
Gewiſſen heil wird. Das iſt
das Siegel, auf welchem die
Verſicheruna der Erloſung be
ruhet. Das iſt das Pfand, krafft
deſſen JEſus der meinige in.
Das iſt Speiſe und Tranck vom
Himmel, die mich himmliſch
machen. O Gnade uber alle
Gnade! So komm ich als ein
Gaſt zu dir an deinen Tiſch, und
du als ein Gaſt kehreſt ein in
meinem Hertzen. Wie konteſt
du mir naher kommen, als
wenn du meine Speiſe wirſt?
Wie konteſt du mir ſuſſer ſeyn,
als wenn du mir zu einemTran
cke wirſt? Ach geuß dich ſehr
tieff in mein Hertz hinein. gch
lege meinen Mund an deine
Wunden. Herr, ich laſſe dich
nicht, du ſegneſt mich denn. Hei
liger Leib!ach heilige mich durch
und durch, oaß ich ein wahres
Glied an dem Leibe meines
JEſu bin. Heiliges Blut, wa
ſche mich von allen Sunden, und

ſchrei
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 òçòí r r r r rſchreibe mich ins Buch des Le

bens. Rahre mich du reines
Brodt und vermehre die Krafft
meines Glaubens; Eraquicke
mich du edles Trauben-Blut,
und mache mich zu einer Reben
an deinem Weinſtocke. O du
einige Liebe, laß mich ſchmecken
den uberſchwenglichen Reich—
thum deiner Gnade. Gieb, daß
ich in dem rechtenHochzeitKlei
de zu dieſem groſſen Abendmahl
gehe, und in rechten geiſtlichen
Prieſter-Schmucke vor meinen
Hohenprieſter trete. O aller—
gutiaſter Erloſer? mache mich
jelbſt wurdig und geſchickt zu
deinem GnadenTiſche. Um
deiner Wunden willen laſſe
mich nicht zum Gerichte, ſon
dern zur Gnade, nicht zum To
de, ſondern zum Leben geſpeiſet

und getrancket werden. So
komme ich in Demuth, komme
du in der Liebe. Speiſe mich,
ſo werde ich ſatt werden, und
doch immer nach dir hungern.
Trancke mich, ſo werde ich trun
cken werden von den reichen

Bz3 Gu—
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Gutern deines Hauſes, und doch
immer nach dir durſten. Miein
Glaube iſt gewiß, daß dein Leib
und Blut unter Brod undWein
mich zum Himmel ſpeiſen und
trancken wird, Amen.

Heiliges Tiſch-Lied
Gedeylichen Seelen Koſt.

Mel. Meinen JEſum laß ich nicht.
I.

MNuefmein Hertze, ruſte dich?

Jeſus laſt zur Tafel laden,
Seine Stimme rufft auch mich,
Voller Liebe, voller Gnaden:
Komm mein Schafiein, hier iſt Koſt.Komm mein Freund, trinck Freuden

Moſt.
2.

Sey willkommen Himmel-Brodt?
Seh willkommen, Tranck voll Leben?

Artzney wider Noth und Tod,
Die mir JEſus Hand gegeben.
Theurer Leib! ach theures Blut!
Meiner Seelen hochſtes Gut.

3.Kußt, ihr Lippen, meinen Freund,
Er iſt voller Sußigkeiten,
Augen weint, fur Freuden, weint,
Uber ſolche LiebesBeuteun.

ae2
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JEſus Liebe roth und weiß,
Leib und Blut, mein Ehrenpreiß.

4.Ach ſo ſencke dich in mich,
Jch will mich in dich veriencken,
Niemand trennt uns ſicherlich,

JWeil wir uns einander ſchencken,
Leib und Blut iſt hier dein Pfand,
Meines Hertze, Muth und Hand.

Du biſt nun mein Fleiſch und Blut,
Jch ein Glied an deinem Leibe,
Srotz ſag ich der HollenGlut,

Daß ſie mich zum Zweiffel treibe,
VBrieff und Siegelhab ich hier,
JEſus wohnet ſelbſt in mir.

6.
Geele, geh mit Freuden heim,
Denn mein Mund iſt voller Lachen,
Und mein Hertz iſt Honigſeim,
Uber ſolchen WunderSachen,
Schau, daß Chrini Leib und Blut
Auch bey dir die Wurckung thut.

7

Denck an deines JEſu Pein,
Und an ſeine TodesSchmertzen,
Wandle rur dem Reinen rein,
Gieb ihm Ruhm mit Mund und Her

tzen,So wirſt du im Glauben ſchon,

Einſi zur Himmelse Taffel gehn.

B 4 Daanck—
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Zanckſagung,
Nach genoſſener Seelen—

Speiſe.
FMiein JEſu! Wer doch

dEngel-Zungen und Se
hatte, deine groſſe Liebe zu prei raphinen, Stimmen
ſen, und das Gedachtniß deiner
Wunder auszubreiten. Wor
te ſind nicht gnug, deine Wercke
zu erheben. Und wenn ich dir
alles gebe, was ich habe und bin,
kan ich dir deine Liebe nicht ver

gelten. Du biſt nicht nur vor
mich geſtorben, ſondern biſt auch
itzo mein Leben worden. Du haſt
mir nicht nur die Sunde verge
ben, ſondern auch deinen Leib
und dein Blut gegeben. Heiſt
das nicht: Wo die Sunde mach
tig worden iſt, da iſt deine Gna
de noch viel machtiger worden.
Mein HErr und mein GOtt.
Nun habe ich dich, nun halte ich
dich. O was konte ich beſſers
haben und beſitzen. So bin ich
reich, denn in dir habe ich alles.

So
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So bin ich groß, denn in dir bin
ich alles. So bin ich ſtarck, denn
in dir vermag ich alles So
bin ich ſelig hier und dort, denn
du biſt mein alles in allem. Wer
will mich nun ſcheiden von der
Liebe JEſu, die mir mit ſeinem
Blute verſchrieben iſt. Will mich
die Sunde verdammen, hier iſt
Cyriſti Gerechtigkeit. Will
mich mein Gewiſſen angſten,
hier iſt in Chriſto Zufrieden—
heit. Will mich der Satan
verklagen, hier iſt durch Chri
ſtum Unſchuld und Seligkeit.
Mein JEſus iſt nun in mir,
und ich in ihm. O Ehre uber
alle Ehre! O Troſt uber allen
Troſt! O Leben uber alles Le
ben! Leib und Blut mein
ſchonſtes ErbGut. Heute iſt
meinem Hertzen Heyl wieder
tahren. Jch habe das Brodt
des Heyls gegeſſen, und vom
Kelche des Heyls getruncken.
Meine Seele iſt geneſen. Mein
Gein freuet ſich uber dieſen
Gant. Nun iſt kein Mord in
meinen Beinen, mein Hertze

Bs5 wrin
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ſpringet fur Freuden uber mei
nem Heylande. O wie wacker
ſind meine Augen, nachdem ich
dieſes Honig geſſen. O wie iſt
dieſe Frucht meiner Kehlen ſo
ſuſſe! Owie ſchmecket alles nach
lauter Himmel, was ichgenen
und getruncken habe. Der
HERR weidet mich auf einer
grunen Auen, und fuhret mich
zum friſchen Waſſer, Er mein
Hirte, ich ſein Schaflein, liege
in ſeinem Schooß, und ſchmecke
wie freundlich der HERR iſt.
Er meinmMeiſter, ich ſein Jun
ger, liege an ſeiner Bruſt, und
heiſſe; Den JEſus lieh hat.
Ounendliche Liebe! nimm un
endlichen Danck davor. Jchfalle, JEſu, zu deinen Fuſſen,
und gebe mich dir gantz zu ei
gen. Jch will deinen Tod ver
kundigen, der mir zum Leben
worden. Jch gebe dir meinen
Leib wieder zu einem Opffer
das da lebendia, heilig und dir
wohlgefallig iſt Beſitze du
allein das Hatuß meines Her
tzens, welches du alſo geheiliget

haſt.
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haſt. Bertreib aus dieſem dei
nem Tempoel kunfftig all s, was
ihn entheiligen kan. Damit
die Frucht micht auſſen bleibe, ſo
mache mich rruchtbar in allen
guten Wercken zu thun deinen
Willen, und ſchane in mir, was2

dir GOtt gelobet, ich bin mit dir,
fur dir gefallig ir. Jch habe

mein JEſu, verlobet, laß mich
alſo meine Gelubde bezahlen.

Haſt du meine Erloſung befor

D—duañgefangen haſt, vollbrine.
Das weben, das du mir geſchen
cket haſt, verbeſſere. Wie du
um der Sunde willen geſtorben
biſt, ſo laß mich der Gerechtia—
keit leben.Jalaß dein Leibund
Blut allein mein Troſt und Lab
ſal ſeyn am lebten Stundlein,
Amen.

Bs Frteu—
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Kreude

Nach dem Friedens

Mahle.
Mel. Nun GOtt Lob! es iſt vollbracht.

Und getranckt mit lauter Lehen.
Solte nicht mein froher Geiſt
Meines JEſu Ruhm erheben?
Daßer mich ſo hoch geliebet,
Und das hochſte Gut mir giebet. ĩJ

2.Jch bin nun ein Fleiſch mit ihn,

Er ein Geiſt mit mir geworden,
Jn mir wohnet Elohim,
Und was iſt der EngelOrden?

S
JEſus hat mich angenommen,
Daß ich ſein Geſchlecht bekommon.
Guter Hirte, habe Danck,

Vor die ſuſſe Himmels-Weyde,
Segne beydes, Speiß und Tranck,
Und vermehre meine Freude,
Daß ich an der theuren Gabe
Einen Schatz im Himmel habe.

4.
Laß mich dieſes werthet Gut
Als mein beſtes Theil bewahren,

1.
Nue GOtt Lob ich bin geſpeiſt

F

Und
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Und mit deinem Leib und Blut,
Kunfftig hin alſo gepaaren,
Daß ich auch an deinem Leibe
Ein lebendig Gliedmaß bleibe.

 aac ſ.

Dieſes ſey die Frucht davon,
Dich und auch den Nachſten lieben,
Maſt du in mir deinem Thron,
Werd ich durch den Geiſt getrieben,

Weilt und Fleiſch auch taglich dampf

fen,Unter deiner Fahne kampffen.

6.

Laß mich immer himmliſch ſeyn,
Denn die Koſt ſchmeckt nach dem Him

lme.Fuhr mein Hertze zu dir ein,

Uber alles WeltGetummel.
Dorte werd ich mehr genieſſen,
Wo nur Milch und Honig flieſſen.

7.

Nun ich geh, du gehſt mit mir,
Frolich in mein Hauß zurucke,
Bleib in mir, ich bleib in dir,

Da ich dich ins Hertze drucke,
Laß mich, JEſu, dieſes Eſſen,
Dieſes Trincken nicht vergeſſen.

B 7
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Gebet,

Nach dem Gottesdienſt,
oder auf dem Heim-Wege.

x. Ch preiſe deine Gnade,—2232—

t O mildreicher GOTT,
79

S

dich in deinem Worte offennEviy/ daß du mir ſo reichlich

bahret haſt. O was vor einen
theuren Schatz haſt du mir auf
geſchloſſen, daß ich aus dem
ielben die Fulle nehmen kon
nen. Der Geiſt des HErrn
hat durch deinen Diener gere
det, damit haſt du uns zu er—
kennen gegeben, welches da ſey
dein Wille in Chriſto. Dein
Geſetze iſt unſer Zucht-Meiſter,
dein Evangelium aber unſer
Troſt-Brunn worden. Du haſt
uns Erkanntniß des Heyls wie
derfahren laſſen in dem, welcher
iſt der Anfanger und Vollen
der unſers Glaubens. Wir
wiſſen nun den Wea, den wir
gehen, das Gute, daß wir voll
bringen, das Boſe, daß wir flie
hen ſollen. Ach bewahre die

ſes
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ſes in unſern Hertzen, daß
Horen und Thun zur Krafft
bey uns werde. Erinnere uns
alles deſſen durch deinen Geiſt,
was du uns geſaget haſt, daß
kein Wort ohne Nachdruck ge—
redet ſey. Schreib es mir dei
nem Finger in unſer Hertz, und
laß es ein Denck-Zettel vor
unſern Auaen ſeyn. Bey dir
iſt die lebendige Quelle, und in

veinem Licht ſehen wir das
Licht. Ach laß dieſe Quelle
nicht vertrocknen, und dieſes
Licht nimmer bey uns verlo
ſchen. Beny dir iſt das Brodt
des Lebens Achlaß michwie
derkauen, was ich zu meiner
geiſtlichen Rahruna empfangen
habe. Bey dir iſt Heiligkeit,
daß iſt die Zierde deines Hau
ſes. Ach laß mich auch auſſer
der Kirche deine Wohnung
ſeyn. Gedencke an deine Ver
heiſſung: Jch will in ihnen
wohnen, ich will in ihnen wan
deln, ich will ihr GOtt ſeyn,
und ſie ſollen mein Volck ſeyn.
Laß dein Wort noch ſerner

thauen
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thauen unter uns, und einen
fruchtbaren Regen ſeyn, der
niemahls leer wieder kommt.
Bewahre dein armes Hauff—
lein, welches nach deinem Nah
men genennet iſt, und erhalte
unter ihnen einen heiligen Saa
men, fur dem unartigen und
argen Geſchlechte. Schutze uns
in aller Verfolaung der Welt
mit deinem Schilde. Unter
dem Creutze JEſu laß uns mit
Gedult tragen, was du uns an
Creutze auſlegeſt. Gieb uns
Beſtandigkeit in unſerm Lauf
fe des Chriſtenthums, biß ans
Ende, welches du uns nach dei
nem Willen beſtiminet haſt.
Endlich fuhre uns aus dieſer
ſtreitenden in die triumphiren
de Kirche, ſo wollen wir dir da
ſelbſt im Himmel des Friedens
ein ewiges Halleluja ſingen,
Amen.

Danck  Lied
Nach gehortem Worte

GOTTES. gſel.
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Mel. Nun dancket alle GOtt.

J.

J'

PEn Herte, dancke GOtt,
tuUnd preiſe ſeinen Nahmen:

Er giebt dir HimmelBrodt,
Und ſtreuet ſeinen Saamen
orn deinem Hertzen ein,
Der Acker iſtbereit,

Er wird auch Krafft verleihn
Zurechter Fruchtbarkeit.

2.Behalte nur das Wort
In einem guten Hertzen,
Und troſte dich hinfort
In alllen CreutzesSchmertzen,
Daß du den Schatz nun haſt,

Der reich und frolich macht,
Daß man bey aller Laſt
Auch in den Dornen lacht.

3«Geh nur getroſt dahin
Mit dieſen Wanderſtabe.
Ergotze deinen Sinn
Mit dieſer, HimmelsGabe.
Erinnere dich offt,
Was Joſus zu dir ſprach,
Sein Wort ſtillt unverhofft
Des Creutzes Ungemach.

4.Auf dieſes Wort kanſt du
Nun leben und auch ſterben,

Er
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Er giebt der Seelen Ruh,
Und warnet vor Verderbeti,
Das Wort, dein Weg, dein Licht,
Gehſt du auf dieſer Bahn,
So irret dein Fuß nicht.

9.
O JEſu, laß in mir
Diß theure Wort bekleiben,
Mein Hertze ſoll hinfur
An dieſer Rede bleiben,
Biß du im Himmel dort,
Du theurer Lebens-FJurſt,
Noch gar ein ander Wort
Mit mir erſt reden wirſt.

Freudige Ruckkehr

vom Beichtſtuhl.
Mel. Nun Lob mein Seel den. HErren

1

Sʒott Lob! ichbin entbunden,
 Ich geh viel leichter in mein Hauß/

Mein Hertz hat Gnade funden,
Und meine SundenAngſt iſt aus:
Was mich zuvor gekrancket,
Hat GOtt ins tieffe Meer,
Mit aller Schuld verſencket,
Daß ich nun wiederkehr,
Als war ich neu gebohren,
Durch ſolchen GnadenSchein,
Nuin kan ich nicht verlohren,
Wie vor, in Sunden ſeyn. Thio
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Ach wie erſchrack mein Hertze,
Als ich zum Richterſtuhle trut,
Als ich mit Angſt und Schmertzen,
Jn tauſend Thranen Gna,de bat,
GOtt war mir recht zum Schauer,
In ſeiner Majeſtat,Doch bald nach dieſer Trauer,

Ward ich in Troſt erhoht.
Jch lag zu ſeinen Fuſſen,
Er reichte mir die Hand,
Und ließ mich Gnade kuſſen,
Die ich in JEſu fand.

3.
GOtt ſahe meine Sunden
Jn meines JEſu AWunden an? t
So muſten ſie verſchwinden, l
Jbeil er genung dafur gethan,
Er gab ſich mir zum Burgen,

J

J

Und ward ein Fluch vor mich; J

Und gieng zum Schuld-Thurmein: un
Er ließ ſich ſelbſten wurgen, E
Daß ich ſoll ledig ſeyn. iil
Er ſchenckte mir den Seegen, E

Er nahm der Gnade wegen, i

in

Des Vaters Zorn auf ſich. J

4. tnJch kam als wie ein Sunder, JUnd gieng gerecht von ſeinem Thr

Kein Urtheil war gelinder,
JAis GOttes Abſolulion,
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44 Geiſtlicher  rnacoSo wird das Schuld-Regiſter
Durch Chriſti Blut geloſcht,
Indem mein Hoherprieſter
Mich rein von Sunden waſcht.
O Wvorte voller Leben!
Die mir dein Diener ſprach:

Die Sunden ſind vergeben.
O Geeele dencke nach.

5Dodh nicht genug Erbarmen,
Oott lud mich auch zur Taffel ein;

Die Liebe ließ mich Armen
An ihrer Bruſt vergnuget ſeyn,
uas nahm ich da vor SchautzeAuf meinen Lippen an?
Daßich mich ſtets ergotze,

So offt ich dencke dran.
Mit Chriſti Leib und Blute,
Genoß ich Brodt und Wein:

Eolt ich nicht wohl zu muthe
Bey ſolcher Speiſe ſeyn?

Wohlan ich geh mit FreudenAuf dieſen Wege wieder hin,

Und will hinfuhro meiden,
Wodurch ich GOtt ein Greteel bin,
Laß mich mein JEſu wandeln,
Wie ich zu dir geſagt,
Damit kein ubel handeln
Mich kunfftig mehr verklagt.
Gieb, daß die SeelenSpeiſe
Nun Glaub und kieb erweckt, Und

J



Woanderſtab.
45

Und biß zur letzten Reiſe
Nach lauter Himmel ſchmeckt.

Andacht,
Dererjenigen, ſo aus der

Kirche nach Hauſe reiſen.

Mel. Wer nur den lieben GOtt laſt ec.
J.

Gourob! ich habe GOtt geſehen:
vcun geh ich frolich wieder heim,

Wie iſt mir doch ſo wohl geſchehen?

Das Hertz mit Seegen angefullt.

2.Wie heilig war doch dieſe Statte,

Wo ich mit meinen Fuſſen ſtund?
Es gieng riein Singen und Gebethe
Durch meinen Mund zu GOTTEGS

c

Wuund,Hatt ich nicht Troſt in reicher Maaß,

Als ich zu JEſu Fuſſen ſaß.

3.Mein Herhe war ein rechter dempel,
Als ich zu GOttes Tempel war,
Mein JEſus ſtellte ſein Exempel
Mir als ein ſchones Furbild dar.
Er trug mir lauter Manna vor,
Und zog die Seele gantz emnpor.

4. Ach.
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4.

Ach denckich an die GlaubensLehren,
Quvoas hab ich nicht vor Licht geſpuhrt,
Kein Jrrthum kan den Grund verſeh

ren,Der JElum ſelbſt zum Eckſtein fuhrt,
Jchglaube nun, und ſage ſchlecht:

Der wahre Glaube macht gerecht.
5.

Wwvie treulich ließ mir JEſus ſagen,
HWwvie ich in Chriſto wandeln ſoll:
Dieweil die Welt in dieſen Tagen

Aſſt aller Liſtund Boßheit voll,Daßich inſteter Buſſe ſteh,

4

Und immer nach dem Himmelgeh.

6.
Jbo hab ich denn mein Creutz gelaſſen:
Der Kummer bleibt bey GOit zuruck:
Jetzt kan ich mich ſchon beſſer taſſen,
Denn JEſus gab mir einen Blick,
Der hat mit Troſt mich ſo erweicht,

Daß nun mein Hertz gantz frey und
leicht.

K 7J O habe Danck fur bleſe Gute,

Mein ſuſſer JEſu habe Danck!
Alcch ſchreibe feſt in mein Gemuthe
Den jetzt gehaltnen KirchenGang;
Daßich nicht nur ein Horer bin,
Auch als ein Thater gehe hin.
Begwahr in mir den wahren Glauben,

Dasß ich ihn halte biß ins Grab: in
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Und laß mir nichts die Crone rauben,
Die mir dein Wort in Hoffnung gab,
Betrifft mich auch das Creutz hinfort,
So dencke mir nur an dein Wort.

9.Gieb daß ein rein und gut Gewiſſen:;
Die Krafft von deinem Worte ſey.
Wolt ich was Boſes gleich beſchlieſſen,
So ſteh mit deinem Geiſt mir bey,
Daßi ich des Fleiſches Luſten wehr,
Und deiner Luſt allein begehr.

10.Laß mir den Meinen wiederhohlen,
Was du mir jetzt haſt anvertraut,
Daß ſie in dem, was du befohlen,
Durch mich auch werden wohlerbaut,
Und unſer Hauß ohn Heucheley
Ein dir geweyhtes Kirchlein ſey.

11.Den Segen, den du haſt geſprochen,
Nehmiich nunmehr zu Hauſe mit;

Vermehre den durch alle Wochen,
Begleite meinen Tritt und Schritt.
Jch gehe aus, ich gehe ein,
Solaß den Segen bey mir ſeyn.

12.Zwar weiß ich nicht, ob es dein Wille,
Daß ich den Gang noch einmahlgeh,
Doch halt ich dir in allem ſtille,
Weil ich in dieſer Meynung ſteh
5Wenn hier mein Kirchgehn ſich be

ſchlieſt,VWein Kirchgang dort im  Himmeliſt.

Ab dn
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Abendſegen,

Wenn man aus der Kirche
nach Hauſe kommen iſt.

lin GOtt Lob! die ReiſeE iſt vollbracht, und ichge
 he nun aufs Bette zu, in

den Armen meines GOTes
die Ruhe zu nehmen. Es will
Abend werden, und der Tag
hat ſich geneiget. Bleib mein
JESl, bey mir, wie du dieſen
Tag in mir angefangen haſt, ſo
laß mich auch denſeiben in dei
ner Gnade beſchlieſſen. Das
Licht, welches du mir heute in
deinein Worte gezeiget halſt,
leuchte mir auch heute in dergin
ſterniß. Jch bette mir in deine
Wunden, daß ich ſicher vor al
lem Grauen des Rachts ſey. Ha
be ich ja dieſen Tag, wie wohl
leider geſchehen iſt, deine Liebe
beleidiget, deine Gnade aemiß
brauchet, und deines Wortes
ſchon vergeſſen, welches du mir
predigen lanen: Ach ſo veraiß
doch nicht deines Troſtes, der

noch
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noch feſte ſtehet: Du wolleſt
nicht ſtraffen nach Verdienſt,
ſondern mit mir handeln nach
Barmhertzigkeit. Laß die
Sonne nicht uber deinem Zor
ne untergehen; ſoudern ſey mir
eine Abendrotthe der Gnaden
in deinem Blute, welches alle
meine Sunden tilget. Wecke
mich morgen auf zu deinem
Dienſt und meinem Beruff.
Gieb mir auf meinen gethanen
KirchWea einen geſegneten
Beruffs-Weg. Heute laß
mich alle Mudigkeit verſchlar—
fen, im Schlaffe ſelbſtaber mich
wachend bey dir ſeyn. Umgieb
mich mit der Wache deiner
himmliſchen Bothen; undver
leihe mir und allen frommen
Chriſten einen Schutz, der Leib
und Seele bedecket. So ſchlaff
ich in deinem Rahmen, und ſa
gemit Freuden Amen.

 Ccreend
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Abend-Opffer
Des müden Pilgrims.

Mel. Nun ſich der Tag geendet hat, 2c.

I.

 KEh muder Leib zu deiner Ruh,

C/ Dein JEſus ruht in dirSchleuß die verdroßnen Augen zu,

Mein JEſus wacht in mir.
20

cch hab ein gnadigs Wort gehort,
Vott iſt mein Schutz, mein Rath/
Wenn ſich der Satan gleich emport,
Wohl dem, der JEſum hat.

J.Dis Wort iſt in der Nacht mein Licht

Wenn alles finſter iſt,Wo dieſer Schild iſt, da zerbricht
Des argen Feindes kiſt.

ν

Auf dieſes Wort ſchlaff ich nun ein,

Und ſtehe wieder auf,
Das ſoll die Morgenrothe ſeyn,

Beym fruhen SonnenLauff.
Derchlaff/ des Tdes Bruder matht

NAlus mir ein TodtenBild,
FJch ſchlaffe, doch mein Hertze wacht:

Komm, JEſu, wenn du wilt.

Hauß
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Hauß-Andacht,
Bey Verleſung einer

2

Predigt.
 Reyeiniger GOTT, du
Dbiſt gerne, wo ihrer zweyJ biſtJoder drey verſaminlet

gebunden mit deinem Worte.
Deine Hutte iſt uberall, wo die
Frommen deiner Gute war

ten. Unſer Verlangen ſtehet
wohl nach deinem Tempel, zu
welchem wir aber heute nicht
J

halt, ſondern die Entfernung.
Wir wolten gerne die Ver—
ſammlung nicht verlaſſen, wenn

du uns mit deinem Wort nicht
verlaſſen hatteſt. Du biſt ein

Gaſt bey uns worden, aber gehe
heute bey unſerer kleinen Ver
ſamumlung nicht voruber. Wir

warten deiner mit Abraham
im Hayn Mamre. Wir er—

warten dich mit Elia in der ho—
le. Wir bitten dich in unjere

2* Co Hut—J 2*
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Hutte, wie die Junger zu E—
maus. Wilſt du uns heute
nicht Brodt geben, gieb uns nur
Broſatmen, die anderwerts von
deinem Tiſche gefallen ſind
Wir wollen Manna auffeſen,
was andere Jſraeliten ſchon ge
ſammlet haben. Schreib auch
dieſes in unſer Hertze, was from
me und geiſtreiche Manner auf
geſchrieben haben. Wir wollen
wiederkauen, was ihnen wohl
geſchmecket hat. Ein Licht ſoll
das andere anzunden. Gieb
uns deinen Heiligen Geiſt, dgß

wir verſtehen was geiſtlich iſt.
GErbaue uns aufden rund, den

andere geleget haben. Zeige
uns Brunnen in der Wuſten,
und Honig aus dem Felſen; Er
quicke die Muden, ſtarcke die
Schwachen, ermuntere die
Schlaffrigen, erwecke die Si
cheren, betehre die Gottloſen.
Erhalte uns dein Wort, wenn

wirs kriegen. Dein Wort ſey
unſers Hertzens Freude, deine
Stimme unſere Lock-Stimme/
dein Geſetze unſer Zuchtmeiſter,

dein
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dein Evangelium unſere Krafft
ſelig au werden. Baue dir eine
lebendige Behauſung in unſern
Hertzen, wandele unter uns,
wohne unter uns. So wollen
wir detnen Nahmen preiſen.

auch in den Hutten Kedars und
Meſechs, biß wir unſeve Seele
auf dem Berae erretten. Dein
Wert ſey unſere Speiſe, biß wir
zum Himmel reiſen, Amen.

Hauß-Muſic.
Bey Verleſung einer

Predigt.
.Mel. Wer nur den lieben GOtt laſt tc.

1.

gegeht,Weo Licht und Rechtgantz helle breñen,
Und Zion niemahls wuſte ſteht:
Da opffert man im heilgen Schmuck

Und findet Licht und Troſt genug.

2Alch aber! wo die LebensWorte
So rar und theuer worden ſind,
Daß man in manthen wuſten Orte
Von OOtt nicht einen Stapffen ſind:

1 C3 Da
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Da ſieht man, wie das Auge flußt,
Weil GOtt ſo ferne worden iſt.

3.
Doch nur getroſt! auch in der Wuſten
Trifft Jacob wohlein Bethelan,
gbo waren denn die erſten Chriſten,
Als ſie den. Heyden unterthan?
Gie ſchloſſon ſich in Grufften ein,
Da muſten ihre Tempel ſeyn.

4.Wer wolte donn nun Zweiffel tragen

Ob ware hier nicht GOttes Hauß?
Wvo wir nach GOttes Worte fragen/
Macht er gar bald ein Kirchlein draus.
Es ſey daſſelbe noch ſo klein,
So muß es ihm doch heilig ſeyn.

4.
So treten wir im Geiſt zuſammen,
So ſingen wir des HErren Lied.
So bringen wir die OpfferFlammen,
Auf welche GOtt in GOnaden ſicht,
So leſen wir und horen am
Was GOttes Wort uns lehren kan.

.6.
Ach HErr, gieb ſelber das Gedepen,
Damit kein Wort voruber geht;
Daß wir uns bey den Brocken freuen/
Wenn anderwerts der Tiſch voll ſttht/
Floöß uns in Einſalt deutlich ein,
Das, was uns kan erbaulich ſeyn.

7.Erhalt uns bey dem Glaubens Grun
de, Den



ſ
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Den du den Eckſtein haſt genennt:

Daß man dich nicht nur mit dem
Munde,Auech mit dem Hortzenſelbſt bekennt,

Wenn uns die Welt Verfolgung
draut,

So gieb, o HErr, Beſtandigkeit.

8.Und endlich bau in unſer Seelen
Dir ein lebendig GOttesHauß,
So wird in dieſer JammerHolen,
Ein angenehmer Sabbath draus,

Biß wir in jenen Tempel gehn,
d vor des Lammes Stuhle ſtehn.

Andachtiges Gebet
Der Pathen, welche mit ei

nem Kinde zur Tauffe
reiſen.

DeEgag, der du Bund
pin und Gnade halteſt deiJe GOTT
nem Volck, und auch

Wir ſind von Chriſtlichen El
tern auserſehen, dir ein Kind
zu ubergeben, welches ſie ohne
dem von dir empfangen haben.
Es iſt dein Geſchboffe, und dei
ner Hhande Werck, mache es

C!4 quch
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wnauch zum Werckzeuge deiner

Gnade. Es komimnet zu dir in
dem befleckten Rocke des Flei
ſches. Odureiner JEſu,ſchen
cke ihm das weiſſe Kleid deiner
Unſchuld. Bedecke ſeinẽ Blone
mit deinem Purvur, erſauffe
den alten Adam. in ihm in ro
then Meer deier Wunden.
Waſctche es in demgeiſtlichen Jor
dan von allen ſeinen Sunden.

Zriganntegegen die boſe Luſt aus, die es
zur Sunde reitet. Verſiegle
inihm die Kindſchafft GOttes,
lege in daſſelbe die Beylage des
ewigen Lebens. Gieb, daß es
dieſen Bund nimmermehr ver
geſſe, welchen wir heut mit
unſerm Munde bekrafftigen:
dem Satan nimmermehr fol—
ge, dem eß heute abſaget, dir
ewiglich halte, was es dir auſa
getr Verhute auch, daß wir
bey dieſem heiligen Wercke kei
ne fremde und unheilige Gedan
cken haben. Laß uns erſtau—
nen uber dieſem Wunder, da

du
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du aus einem Kinde des Zorns
ein Kind der Gnade, aus Fluch
Segen, aus der Holle einen
Himmel macheſt. Gieb, daß
wir eifrig beten, andachtig zuho
ren, und uns bey dieſem Tauff
Bunde unſers eigenen erinnern
mogen. So, werden wir be
reuen, was, wir darwider ge
handelt, und einen neuen Bund
mit dir machen, durch Buſſe
und Beſſerung. Nun wir brin
gen dir was dein iſt, und legen
dir an dein Hertze, was auf un
ſere Seele gebunden iſt. Bin
de es ins Bundlein der Lebendi
gen. Sprich, heiliger Vater,
zu dieſem Kindlein: das iſt
mein lieber Sohn, (meine liebe
Tochter,) an welchen ich Wobl
gefallen habe. Mache es, duHaupt der Gemeine, zu deinem
Gliede, zu einer Reke an deinem

Win
t

ein ock. Bringe ihm, o du
reine aube, das Oel-Blat des
Friedens, in die Arche der Kir
chen. Schreib,o JEſu, mit dei
nem Blute ins Buch des Lebens
ſeinen Nabmen, Amen.

C5 An
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Amaachtiges

Tauff-Lied.
J

GJebſter JEſu, wir ſind hiet.
Deinem Worte nachzuleben.
Dieſes Kindlein kommt zu dir,
Jeil du den Berehl gegeben:
Daß man ſie zu Chriſto fuhre,
Denn das Himmelreich iſt ihre.

2.Ja es ſchallet allermeiſt,
dDieſes Wort in unſern Ohreni;

Wer durch Waſſer und durch Geiſt,
MNicht zuvor iſt neu gebohren,
Wird von dir nicht aufgenommen,
Und in GOttes Reich nicht kommen,

3J.Darum eilen wir zu dir,
Mimm das Pfand von unſern Armen,
Tritt mit deinem Glantz herfur,
Und erzeige dein Erbarmen,
Daß es dein Kind hier auf Erden,
Und im Himmel moge werden.

J

4.
Waſch, es JEſu, durch dein Blut,
Won den angeerbten Flecken,
Laß es bald nach dieſer Fluth
Deinen PurpurMuntel decken,
Schenck ihm deiner Unſchuid Seide,
Daß er ſich in die verſleide. ni.i

j. Ma
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5.Mache Licht und Finſterniß,

Setz es aus dem norn zur Gnade,
Heil den tieffen Schlangen-Biß,
Durch die Krafft im Wunder-Bade.
Laß hier einen Jordan rinnen

JGSo verseht der Auſſatz drinnen.

G.Hirte, nimm das Schaflein an,
waupt, mach es zu deinem Gliede;
HimmelsWeg, zeig ihm die Bahn,
FriedeFurſt, ſchenck ihm den Friede;
Weiinſtock, hiln, daß dieſer Rebe
Auch im Glauben dich umgebe.

7Nun wir legen an dein Hertz,

Was von Hertzen iſt gegangen,
wuhr die Seuffzer Himmel warts,
Und erfulle das Verlangen,
Ja den Nahmen, den wir geben,
Schreib ins LebensBuch zum Leben.

Bet-und Danck-Opf—
fer der Pathen, welche nachEo—

der Cauffe nach Hauſe

reiſen.Kxgeeue bich. Jſrael ſeiner
J Gnade! Dein Hauflein

W/ iſt abermahls gemehret,

C6 durch
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durch ein angenehmes Schaff
lein. Habe Danck, du auter
Hirte, daß du es haſt auf deine
Achſeln genommen, und in dei
nen Schaaf-Stall gebracht.
Nun breiteſt du deine Flugel u

ber dieſeKuchlein, du himmiiſche
Glucke. Wie freundlich haſt
dues gelocket, biß du es in deiuen
Schooß genommen. Dur:haſt

dis Kind zu einem Kinde deines

J

Liebe haſt du ihm erzeiget! Vor
Zorn, Gnade, vor Sunde, Ge

rechtigkeit, vor den Tod, das
Leben haſt du ihm aegeben.
Nun iſt der Himmel uber ihn
offen, das Reich GOttes in ihin
aufgerichtet, der Tempel GOt
tes in ihm gebauet, die Hoff
nuna des ewigen Lebens in ihun
befeſtiget. Sein Looß iſt ihm
gefallen aufs lieblichſte, ihm iſt
ein ſchon Erbtheil werden.

Rock der Gerechtigkeit: 9
vute, daß es dieſelbigen icht
mit muthwilligen Sunden rpe

ſlecke.

Vaters gemacht. O welch eine

Du haſt ihm unun angezogen
die Kleider des Hehls, und den
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flecke. Es ſpiegelt ſich in ihm
die Klarheit des dErrn mit auf
gedecktem Aungeſichte. Achlaß
es nun auch im Lichte wandeln,
und ein Kind des Lichtes ſeyn.
Laß es zunehmen und wachſen
an Alter, Weißheit und Gnade
bey GOtt und Menſchen. Ver
leide ihm das Weſen und die
Wercke des Satans, und laß
es im Stande guter Wercke er
funden werden. Laß es auf—
wachſen zu deiner Ehre, und
ſeiner Eltern Freude. Wir ver
binden uns fur deinem Ange-
ſichte, daß wir es kunfftig ſeines
Bundes erinnern wollen. Er
halte es in deinem Worte, in dei
ner Gnade, in deiner Gemeine,
ſo wollen wir nicht fragen:
Was will aus dem Kindlein
werden? Denn wie es dein
worden, ſo wird es auch ein Er
be des Himmels werden. O wie
wollen wir uns freuen, wenn
wir dir auch dermahleins dieſes
anvertraute Pfano im him
mel zuſtellen werden. Nun ſo

C7 ſegne
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ſegne dein Erbe, weide es und
erhohe es ewiglich, Amen.

Danck-Lied.
J.

Mun GOtt Lob, es iſtvollbracht,
2 Und der Bund mit GODD be

ſchloſſen,Woas uns rein und ſelig macht,

J—Und mit HimmelsThau beregnet.

2.J D du dreymahl ſeligs Kind,

Vom Drey-Winigen geliebet,
Denmn der Vater ſich verbindt,
Denm der Sohn das Leben giebet,
 Dem der Geiſt iſt eingefloſſen,

Und der Himmel eingegoſſen. t,

3.

n Dieſer helle GnadenSchein,
Uberſteiget alle Gaben;

Dieſes iſt des HimmelsGSpiegel,
J Dieſes iſt des Lebent Siegel.
L 42 llO wie rein, und o wie ſchon

Hat dich Chriſti Blut gebadet?
Alſb kan dein Schmuck beſtehnyt it

Wenn dich GOttzur Hochzeit ladet;
Adam
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Adam iſt m dir ertruncket,
Chriſtus in dich eingeſencket.

5.Mun ſo denck an dieſen Bund,
Weil du einen Athem hegeſt,
Daß du auf den fenen Grund,
Deinen ChriſtenBau ſtets legcſt.
Wer ſich lan auf JEſum tauffen,
Mujß in JEſus Wegen lauffen.

6.Laß aus deinem Hertzen nicht,
Wenm du dich jetzt haſt verſprochen,
Kolge nicht dem Boſewicht,
Sonſten wird der Bund gebrochen,
Tritt in Chriſti Krafft mit Fuſſen
Jhn mit ſeinen Hinderniſſen.

7.Werde fromm und wachſe groß,
Werde deiner Eltern Freude,
Und dein jetzt erlangtes Looß,
Troſte dich in allem Leide,
Deine Tauffe ſey die Thure,
Welche dich zum Himmel fuhre.

GebetDer Leichen-Begleiter.

z7J SGS

S
S. J

S

zS

 eerejerer verer rrſva—irt. Grab
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Grab gedencken. Wir wiſſen
nicht wen ins kunfftige die Rei
he treffen wird. Lehre uns doch
bedencken, daß wir ſterben muſ
ſen. Du haſt uns allen ein Ziel
geſetzt, das werden wir nicht i
bergehen. So gieb nun, daß
wir ſterben, ehe wir ſterben,
daß wir alsdenn im Tode auch
das Leben finden. Laß unv
taglich der Sunden abſterben,
und der Gerechtigkeit leben. An
dem letzten Augenblick hanaet
ewiges Wohl und Wehe. So
bereite uns denn in der Zeit, wie
du uns haben wilſt in der Ewia
keit. Hilff daß wir uns in JE
ſus Wunden betten, ſo werden
wir einmahl gar ſuſſe ſchlaffen.
Todte in uns die Welt, ſo wer
den wir ſie deſto williger verlaſ
ſen. Fuhr uns taglich mit hei
ligen Gedancken zum Grabe,
ſo werden wir daran gedencken,
daß wir Aſche und Erden ſind.
Der Tod iſt doch in den Tohf
fen. Wir tragen in allen un—
ſern Gliedern Saamen dert

Sterblichkeit. Ein ieder Schrutt
fuhrt
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fuhrt uns zu Grabe. Laß uns
alsdenn ſo ſterben, daß wir uns
vor dem ewigen Tode nuicht
furchten durffen Unſere See
le muſſe ſterben des Todes der
Gerechten, und alsdenn nimm
ſie in deine hand, wo ſie keine
Quaal anruhret Fuhr uns
durch Chriſti Wunden ins
himmliſche Paradieß, aus dem
Landeder Todten ins Land der

J

Lebendigen. Laß unſer letztes
Wort JESUS Nahrmen, laß
unſern letzten Blick in der Welt
d en erſten Blick im Himmel
ſeyn. Laß indeſſen unſern Tod
ten in der Erde ſanffte ruhen.
Troſte ſeine Seele mit ewiger
Veranuann-  A.A  0

g e orn lititiuns uber ſeinem Tode. Gieb
uns im Tode eine ſelige Noch

4ſolge, im Himmel ein froliches
oniederſehen Da wollen wir

Jichim ewigen Lebenloben, und

uns ohne Scheiden in deiner
Liebe laben, Amen.
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Tagliches Sterben.

Mel. JEſu meine JZuverſicht, etc.

32
 WEute mir, und morrien dir
ESo hort man die Glocken klingen/
qbenn wir die Verſtorbnen hier
Auf den GOttes-Acker bringen,
Der Verſtorbne rufft herfur:
Heute mir, und morgen divr.

2.
vHeute roth, und morgen todt/
Unſer Leben eilt mit Flugeln,
Und wir habens taglich noth,
Daß wir uns anandern ſpiegeln,
Wie bald ißt man AſchenBrodt?
Heute roth, und morgen todt.

J.Einer folttt dem andern nach/
Niemand ſindet einen Burgen,
Und die Frucht die Adambrach,
Wird uns alle noch erwurgen,
Jeder findt ſein Schlaff, Gemach.
Einer folgt dem andern nach

44
Menſch! Es iſt der alte Bund,
Fur den Dod iſt gar kein Mittel,
Biſt du heute noch geſund,
Denck an deinen SterbeKittet
Morgen ſallt, der heute ſiund,
Menſch! Es iſt der alre Bund.

z. Ach
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5.Ach wer weiß, wie nah mein Tod!

Jch will ſterben, ehich ſterbe,
So wird mir dieletzte Noth,
Wenn ſie kommet, nicht ſo herbe,
Ruſte mich dazu, mein GOtt!
Ach wer weiß, wie nah mein Tod!?

6.Selig, wer in Chriſto ſtirbt,
Deuen Dod wird gar zum Leben,
Wer ſich um ſein Blut bewirbt,
Kan den Geift aetroſt aufgeben,
Weiler alſo nicht verdirbt,

Selig, wer in Chriſto ſtirbt.

Andachtiges Gebet,
Verlobter Perſonen, die zur

Trauung reiſen.

DEiliger GOtt, du Lieb
genvin haber des menſchlichenS Liebe, und erhalteſt

»Geſchlechts. Duallein
Liebe bey denen, die einander
ehlich lieben ſollen. Wir ſind
jetzund auf dem Wege, unſere
Hertzen und Hande fur deinem
NMaa

auf
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auf deinem Altar legen. Ach
ſchleuß uns deinen Oimmel auf,
darinnen die Ehen gemacht wer
den. Ja mache unſere Ehe zu ei
nem Himmel auf Erden. Laß
uns bedencken, daß dieſes deint
heilige Ordnung ſen, damit wir
unſern Stand anfanaen als
Kinder der Heiligen. Vertil
ge aus unſern Hertzen alle fal
iche Abſichten, die deinem Trir
be zuwider ſind. Daß wir ein
ander lieben, nicht aus Wolluſt,
denn ſie verkehret ſich in lauter
Unluſt; ſondern in heiltaer
Furcht, und als die Kinder GOt
tes, die einander lieben um
GOttes willen. Gieb uns ei
nen aufrichtigen Mund, eine
treue Hand, ein keuſches Herth,
undeine reine Seele. Wehre
der holliſchen Schlange, die aus
dem Paradieſe des Eheſtandes
gar offt eine Wuſten macht.
Umfaſſen wir einander in Lie
be, ſo gieb, daß wir auch einan
der vertragen in der Liebe. Ei
ner trage des andern Laſt, eines
werde des andern Luiſt. Segune

uns



Wanderſtab. 69
uns mit geiſtlichen und leibli
chen Seaen, in irrdiſchen und
himmliſchen Gutern durch
Chriſtum. Erhore uns, wenn
wir beten, ſegne uns, wenn
wir arbeiten. Vermehren wir
uns, ſo vermehre auch deinen
Segen bey uns. Wir ladendich, o du Brautiaam unſerer
Geele,auf unſere Hochzeit. Du
wirſt auch bey uns aus Waſſer
Wein machen, und uns behu—
ten, daß wir nicht wieder durch
unordentliches Leben deinen
Wein zu Waſſer machen, und
unſere Hochzeit alſo begehen
oder begehen laſſen, daß wir dei
uen Segen dabey mißbrauchen
und verſchutten ſolten. Laß
uns ſeyn die Geſegneten des
HEgRRN, wenn wir aus und
eingehen, wenn wir aufſtehen,
unduns uniederlegen. Segne
unſern Kad und unſern Krug,
gieb uns das beſcheidene Theit,

auchim Creutz. Was du auf
legeſt, wirſt du abwagen. Wenn
deine Lincke uns verwundet, ſo
wird uns deine Rechte verbin

den.
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den. Laß uns alt werden bey
ſammen, biß wir Lebens-ſatt
werden. Dochnicht unſer, ſon
dern dein Wille gerhehe. Der
iſt der beſte. Jndeſſen wollen

wir einander treulich lieben biß
an unſer Ende. Jm Himmel

werden wir ohn Ende lieben.
Wenn wir nun werden Ja—
ſprechen, ſo ſprich du Amen, das
heiſt auch Ja, es ſoll alſo geſche
hen. Amen.

Hochzeit-Lied.
Mel. Von Odtt will ich nicht laſſen, te

J.

ſKoddT du biſt ſelbſt die Liebe,
 Wer liebet ohne dich,
Und folgt nicht deinem Triebt,
Der ladet Fluch auf ſich.
Du muſt der Anfang ſeyn,
Und auch das Ende machen,
Auch bey den EheGachen,
Durch deinen GnadenSchein.

a.
Wir opffern unfre Hertzen,
Fur deinem Throne hier,
sund an die LiebesKertzen,

Verbind uns erſt mit dir Unh
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Und gieb uns deinen Geiſt,

Der unſern Sinn regiere,
Zum rechten Zweck uns fuhre,
Der wahre Liebe heiſt.

Du biſt einreines Weſen,
Mach unſre Mertzen rein,
Was uns wird vorgeleſen,
Druck in der Seelen ein,
Und denck uns an den Eyd,
Was wir fur dir verſprechen,
Das laß uns nimmer brechen,

Biß Grab und Tod uns ſcheid.

4.Dein Himmel treufte Segen,
Auf unſern Eheſtand,
Fuhr uns auf allen Wegen,

Vurch deine VaterHand,
Stohrt uns der arge Feind,
So bind ihnin die Wuſten,
Und laß uns nichts geluſten,
Was dir zuwider ſcheint.

g.Gieb uns vergnugte Hertzen,
J Lieb und auch in keid,

Verzuckere die Schmertzen,
Des Creutzes Bitterkeit.
Echenckſt du uns Dhranen cin,
Und ſchlaaſtuns eine Wunde,
So kommt doch wohl die Stunde,
Da Waſſer wird zu Wein.

6. Laß
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G.

Laß uns in Friede leben,
Des Friedens Kinder ſeyn.
Wenn wir die Hand drauf geben,
So ſchlage du mitein.
Dein Amen ſey das Wort,
Das Siegel unſrer Liebe,
Wir folgen deinem Driebe,
Hier iſt der SegensOrt.

Danck-
und

Bet-Opffer,
Vertrauter und Getrautet

Perſonen.ſc iliae DreyEinigteit!—w
W)— Unſere Hertzen ſind nun
S vereiniget. Habe Danck
fur deinen Segen, andem iſt
nun alles gelegen. Nun ruhet
dein Geiſt der Liebe aur uns,
und du wilſt uns mit Gnade
kronen, wie mit einem Schilde.
Vollende das gute Werck, das
du in uns angefangen haſt.
Vermehre umiere Liebe von
Tage zu Tage, die du in uns
erwecket haſt. Was GOtt zu
ſammen gefuhret hat, ioll kein

Menſch
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Menſch nicht ſcheiden. Gieb,
daß uns keine Sunde ſcheide
von dir, ſo wird uns niemand
trennen. Bewahre uns vor
Mißtrauen, und erhalte unter
uns ein gutes Vertrauen.
Befeſtige die Eintracht durch
das Band des Friedens. Heili
ge unſereSeele durch und durch,
und mache auch unſere Leiber
zu Gefaſſen der Reinigkeit.
Laß uns fur dir Chriſtlich, fur
der ehrbahren Welt ehrlich, un
ter uns ſelbſten friedlich wan
deln. Behute unſern Mund
vor Bitterkeit, unſer Auge vor
Falſchheit, unſere Hand vor
Ungerechtigkeit, unſere Fuſſe
vor allen Berleitungen, uuſer
Hertz vor allen fremden Ver—
ſuchunaen. Gieb, daß wir
unter Ehebette in deiner Furcht
beſchreiten, und in keuſcher Lie
be beyſammen ruhen mogen.
Ruhe du aber mit deinem Se
gen uber uns, und laß uns alle
mahl in deinen Armen und an
deinem Hertzen liegen. Loſche
aus die feurigen Pfeile des Bo

D ſe
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ſewichts, die er in unſer Hertze
ſchieſſen will. Laß es ihm nicht
gelingen, wenn er durch ſeine
Werckzeuge den Saamen des
Unkrauts unter uns ausſtreu
en will. Wenn wir beten, ſo
laß ihn fliehen, wenn wir dei
nen Rahmen anruffen, ſo ſey
unſere reſte Burg. Ohne Creu
tze wirſt du uns nicht laſſen, aber

laß uns auch nicht ohne Troſt.
Duwirſt deinen Kindern nichts
neues machen. Verleihe uns
Gedult, daß wir einander die
Laſt nicht groſſer, ſondern klei
ner machen. Gieb, daß wir
taglich einander erbauen und
beſſern, doch auch eines des an
dern Schwachheit mit Ver
nunfft ertrage. Erinnere uns
bey unſerer Liebe des Geheimi
niſſes, wie CyhHriſtus ſeine
Braut, die Kirche, ſo herrlich
liebet, ſo werden wir dieſen hei—

ligen Stand ehren, und nicht
geringe ſchatten. Solange als
wir nach deinem Willen bey
ſammen leben, laß uns in deiner

dGnade leben, Lieb und Lei
von



Wanderſtab. 75
von dir annehmen, und dir vor
beydes hertzlich dancken. So
nehmen wir dich auch mit uns
in unſer Hochzeit-Hauß. Gieb,
daß wir durch keine Uppigkeit
den Segen verſchertzen, oder an
dere verſchertzen laſſen, den wir
in der Kirche bekommen haben.
So ſeyn und bleiben wir Geſe—
nete des HErrn hier und dort,
biß wir zur Hochzeit des Lam
mes gehen werden. Amen!
Amen!

Danck-Lied,
VNach der Copulation.

Mel. Nun bancket alle GOlt.

J.

Eʒodd tLob! wir ſind vertraut:

Der Segen iſt gegeben,
Das Brautigam und Braut
Jn einem Bunde leben,
Wir ſind nun Mann und Weib,
Ein Hertz des andern Hertz,
Ein Geiſt und auch ein Leib,
Jm Schmertzen und im Schertz.

a.Was GOtt zuſammen fugt,
Datrff nun kein wienſch nicht ſcheiden.

—J 7 D2 So



76 Geiſtlicher
So leben wir vergnugt,
Der Himmel lacht uns Beyden,
Die Nahmen ſchreibet GOtt
Jns Buch des Seegens ein:
Er ſelbſt, HErr Zebaoth,
Wird Schild und Lohn uns ſeyn.
Erfulle nun dein Wort,

Daß du, HErr, haſtgeſprochen,
So wird das Band hinfort
Durch keinen Feind gebrochen,
Wohn unter uns allein,
Der du Dreyeinig biſt,
Auf daß wir einig ſeyn,
Und uns der Friede kußt.

4.
Vermehr die LiebesGlut,
Und blaß in unſre vlammen,
Gieh einen treuen Muth,
Und halt uns feit zuſammen,
Daß uns kein Creutze trennt,
Und keine Laſterdruckt,

n

Daß, wenn die Sonne brennt,
Uns auch der Thau erquickt.

5·
Wier ſtellen dir es heim,
Wie du es hier wilſt fuühren,
Du wirſt auch Honigieim
In unſre Wermuth ruhren.
guhrſt du uns wunderlich,
Veur ſelig fuhr uns hin,

E

Jn Nothen ſucht man dich,

Dat Creuth iſt nur Gewinn.

J

„i.

c. Nio

ueree
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6.Mun mach es immer gut,

Du Brunnquell aller Gute,
Nimm uns in deine Hut,
Gewehr uns unſre Bitte,
Hier haſt du Hertz und Hand,
Wirſt du HERR, mit uns ſeyn,
Soll unſer Eheſtand
Dir tauſend Opffer weyhn.

Andachtiges Gebet
Einer zum KirchGang rei

ſenden Sechswochnerin.
e

JEin GEOtt! das iſt der
ox erſte Gang aus mei

uuue

Werzy nem Hauſe in dein
Hauß: Aus meinem Wochen
Bette zu deinem Altar: Aus
meiner Schwachheit zu deiner
Erquickuna. Du haſt Groſſes
an mir gethan, des bin ich tro
lich. Du han mich dem Tode
aus dem Rachen geriſſen, und
Luſt an deiner Gnade ſehen laſ
ſen. Mein Kind haſt du aus
Mutterleibe gezogen, und zu
deinem Kinde angenomimen.
Was unter meinem Hertzen

J Dz get—
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gelegen, das lieget nun an dei
nem Hertzen. Die Unreinia
keit, die ihm von mir angeboh
ren, iſt mit dem Blute deines
Sohnes abgewaſchen. Gelo
bet ſeyſt du, daß du auch mei
nes Saamens GOtt biſt. Du
haſt das gute Werck in uns an
gefangen, ſo vollfuhre es auch.
Starcke mich ferner durch dei
ne Gnade, und erhalte mein
Kind in derſelbigen. Jch habe
es von dir erbethen, dir ſey es
wieder gegeben. Mache es zum

Gefaſſe deiner Ehren, wie es
ein Glied an dem Leibe deines
Sohnes worden iſt. Laß ſeinen
Rahmen nicht ausgetilget wer
den aus dem Buche der Leben
digen. Du haſt ihm das natur
liche Leben gegeben, laß es mir
und meinem Ehemann autn
Troſte leben. Duhaſt uns dav
geiſtlicheLeben geſchencket, erhal

te es auch in detner Gnade zum!
ewigen Leben. Nun ſegne mei

nen Ausund Eingana. Segne
uns GOTT, unier GOtt, unh
giebuns deinen Frieden, Amen!

Kirch
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Kirchgangs-Lied.
Mel. Wer nur den lieben GOtt laſt tc.

14ott Lob ich ſchlieſſe meine Wochen

 tnd preiſe meines GOttesKrafft,Jch habe GOtt einWort verſprochen,
Der neues Leben in mir ſchafft:
Wird er mir Rath und Troſt verleihn,
So ſoll mein Hertz ſein Opffer ſeyn.

24Jch komme, meines Lebens Leben,

Und ſage dir, mein Schopner, Danck.
Da tauſend Schmetzen mich umgeben
Und ſchon der Tod zum Hertzen drang.
So haſt du mich doch ſo erquickt,
Daß mich mein Creutze nicht erdruckt.

Je.Nun deine Magd wird ſolches preiſen,
Und ewig davor dienſtbar ſeyn.
Doch wirſt du mir noch mehr erweiſen
Und meinem Kinde Krafft verleihn,
Daß es in deinem Bunde bleibt,
Und dein Geiſt ſolches immer treibt.

Gieb ihm das cühachsthum deines

Sohnes,Bey GoOtt und Menſchen Huld und

Gnad,Der Flugel deines GnadenThrones
Der es bereits beſchattet hat;

D 4 Be
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Bedeck es, wo es geht und ſteht,
Biß es zum Himmel wird erhoht.

9.
Ja, du biſt aller Kinder Vater,
Dein Sohn iſt aller Kinder Freund,

Seny du nun ferner mein Berather,
Daß wenn dein letzter Tag erſcheinr/ 4
Jch und mein Kind dort vor dir ſtehn

Und dir zu deiner Rechten gehn.

1 Sceuffzer
Einer betrubten Kirch

Gangerin.

DEiliger GOTT! Jchge
n he wohl in dein Heilig

3—„dthum; Aber vor ein

ein Maaß voll Thranen. Du
waſt mich betrubet, und ein
Theil von meinem Hertzen ge
riſſen. Das Kind, mut welchem
du mich geſegnet haſt, hat mich
ſelbſt ſchon geſegnet. Mein
Reigen iſt in ein Klagen ver
wanoelt. Aber was roll ich ſa
gen? Haſt du nicht Macht zu
nehmen, was du mir geaeben?
Und ich muß doch mit hiob ſa

gen:
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gen: Der Nahme des hErrnſey gelobet. Jch willſtille ſeyn,
und meinen Mund nicht auf
thun. Wer darff mit ſeinem
Schopffer hadern? Es ſind ver
borgene Wege, die du mit uns
geheſt, und was du thuſt, iſt
wohl gethan. Thue auch wie
der wohl an mir. Gieb mir
FreudenOel vor Traurigkeit,
und verſuſſe mir dieſen bittern
Kelch mit deiner ſuſſen Liebe.
Laß nun mein Hertze da ſeyn,
wo du meinen Schatz hingehoh
let. Starcke michaber auchun
ter meiner Laſt. Sey mir
nicht ſchrecklich, meine Zuver
ſicht in der Roth. Troſte mich
wieder mit deiner Hulffe, und
der freudigeGeiſt enthalte mich.
Iſtes dein gnadiaer Wille. ſo er
rete mir dieſen Berluſt. Durch
ſtille ſeyn und hoffen will ich
ſtarck ſeyn, und dich unter mei
nem Ereutze auch erheben. Laß
mich mein Theil einmahlwieder
finden, da wo nns das Looß ge
fallen iſt aufs lieblichſte. Jch
freue mich auf die Wiedergabe,

D5 ver—
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vereinige uns bald, du Dreyei
niger GOtt, Amen.

rprroyvrrvru 1.NMas Oott thut, das iſt wohl ge
à

ht an,Er ogiebt und nimmt auch wieder,
Bald ſieht er uns in Gnaden an,

Bald drucket er uns nieder,

Er ſchenckt auf Wein
Bald Thranen ein,
Wo 9WiegenLieder klingen,
Muß man zu Grabe ſingen.

2.
Doch was GOtt thut, iſt wohl gethan,
Wer will die Weißheit meiſtern?
Rufft er mein Kind nun Himmelan,
Zu Zions runen Geiſtern,

Durch dieſen Schmertz
und will mein Hertz

Jn tauſend Stucke brechen,
Wer darff dawider ſprechen?

J.GoOtt thuts, drum iſt es wohl gethan,

Er macht es bald vollkommen,
Daer es von der DornenBahn
In ſeinen Schooß genommen,
as GOtt gefalt,
Muß in der Weit 21 Nicht
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Nicht allzu lange weinen,
Er eilet mit den Seinen.

4.Thuts GOtt, ſo iſt es wohl gethan,
Die Welt kan es verfuhren,
Dort aber trifft es Roſenan,
Daran kein Dorn zu ſpuhren,
Jn GOttes Hand
7Jſt dieſes PfandGant ſicher aufgehoben,

Wenn 9Welt und Teufel toben.

5.Was GOtt thut, das iſt wohl gethan,
Jch will mich drein ergeben,
Dort iſt ein ſchones Canaan,
Und hier Eghptens Leben.
Zeuch hin, mein Kind,

Wo Sonnen ſind,
Die niemahls untergehen,
Und ſtets im Glantze ſtehen.

G.
Was GOttthut, das iſt wohl gethan,
Ein ChriſtenHertze glaubet,
Daß er uns wieder geben kan,
Was uns der LTod geraubet.
Wie freu ich mich,
Mein Kind auf dich,
Dort wollen wir uns kuſſen,
Wo Nilch und Honig füeſſen.

J.GoOtt thut es, ſo iſts wohl gethan

D uſammleſt meine Dhranen,

Ds6 Jch
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aber ſchaue Himmelan,
t Seuffzen und mit Sehnen,

a. daß ich dort
Bey dir, mein Hort,
Mein Kind bald mochte ſehen,
Ach ja! es wird geſchehen.

Andachtiges Gebet,
Eines Krancken auf dem

CommunionWagen.
NTarcker GOTT! meine

1 Krafft iſt ſchwach. Jch
d— dich meinere/ eile aber zu dir meinem

Selelen hertzlich an, hernacher
dvarme dich auch meines kran

cken Leibes. Jch habe wider
dich geſundiget, darum muſte
icch dem Artzte in die Hande fal
len. Aber ſtrecke deine Hand
aus zu mir, ſo werde ich von
meinem Falle wieder aufſtehen.

Jch leide Noth, lindere mirs.
Mein Hert bebet, ſtarcke mich.
Es iſt nichts geſundes an mei
nenmn Leibe, es iſt nichts reines an
meiner Seele! es iſt nichts gu
tes in meinem leiſche, es iſt kein
Friede in meinen Gebeinen.

Hei
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Heile du mich, HErr, io werde
ich heil, hilff du mir, io iſt mir
geholffen. Habe ich Gnade fur
deinen Augen funden, ſo gebe
nicht vor deinen Knecht voru—
ber. Jch bringe dir einen kran
cken Leib, gieb du mir eine ge
ſunde Seele. Wie der Hirſch
ſchreyet nach friſchen Waſſer,
ſo ſchreyet meine Seele, GOtt,
zu dir. Vergieb mir nur meine
Sunde, und alsdenn gieb mir
Leben oder Tod, ſo muß mir
alles aum beſten dienen. OErr
JESu, dein Leib und Blut
jey eine Artzney meiner Seelen.
Lebe ich, o io iſt das eine Krafft
des neuen Lebens, ſterbe ich, w
iſt es ein Zehrpfennig in ein an
deres Leben. Veiliger Geiſt,
ſeuffze du das Abba in meinem
Hertzen, wenn mir die Worte
ſlerben in meinem Munde. Zei
ge mir nichts als JEſus Wun
den, darein will ich mich verber
gen. Weun mein Geiſt in Aeng
ſten iſt, ſo gieb mir Zeugniß, daß

ich GOttes Kind bin. Kun
diget mir das Geſetze den Tod

D7 an,
J
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an, ſo predige du mir das ewige
Lebenmn Chriſto. Jchlaſſe mir
an deiner Gnade genugen, die in
den Schwachen machtig in.
Macheſt du mich, mein GOTT,
geſund, ſo will ich dir Lebenslang

davor dancken. Soll aber die
gſes der letzte Weg in der Welt

ſeyn, ſo fuhr mich dald dahin, wo
ich ewig aeſund bin. Alles nach

deinem Willen. Amen!

Krancken-Lied.
Mel. Hertzlich thut mich verlangen, t.

J. J iNen GoOt, ichfuhles leider!
——b Daß ich ein Sunder bin,
Es decken Adams Aleider
Nicht nur den krancken Sinn,

JEs tragen alle Glieder
1Den kalten Dod in ſich.Die Laſt druckt mich gantz nieder,

Ach HErr, erbarme dich.
2.Von Fuß auf biß zur Scheitel,

raſt nichts geſundes hier,Mein gantzes Thun war eitel,

Die Sunde herrſcht in mir,
4etzt fuhl ich nun die Ruthe,

M.  2 2e 112Ver Playi im dlench thur weh Doch
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Doch alles mir zugute,
Daß ich nicht untergeh.

3.Die Kranckheit, die mich plaget,

Jſt mir ein Winck zu dir.
Du haſt äuch, HErr, geſaget:
Kommtalle her zu mir!
Jch komme, doch mit Schmertzen,
An Leib und Seele kranck,
Verſuſſe meinem Hernen
Den bittern WermuthDranck.

4.Verbinde mein Gewiſſen

Und mach es erſt geſund,

J—DVu haſtein Wort geſchwohren:
So wahr du lebſtund biſt,
Der Menſch aeht nicht verlohren,
Der dich im Glauben kußt.

deVergieb mir meine Sunde,
Und mache mich aufs neu
gou deinem GnadenKinde.

c

Bin ich der Schulden frey,
So will ich alles leiden,
So kan mich auch der TodVon dir, mein GOtt, nichiſcheiden,
Komnits gleich zur TodesNoih.

Dir hab ich mich ergeben,
Dein bullch ſriſch und kra.cl,

Laſt
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kaſt du mich langer leben,

So leb ich dir zu Danck,
Wilſt du mich aber todten,
Jch hoffe doch auf dich.
Du hilffſt aus allen Nothen,
Dir leb und ſterbe ich.

J zu. 9 9.
Anhang

Etlicher Lieder, ſo auch vom
Herrn Autore verfertiget

worden.
J.

Das an JEShU han
gende Hertzz.

Mel. Neinen JEſum laß ich nicht, tt.

oMEinen JESUM laß ich
J

 nicht! Alle Sinnen unv
Gedancken, richt ich nur auf
dieſes Licht, treu im Glauben
ohne Wancken, JEſus bleibet
mein Gewinn, nimmermehr
verlaß ich ihu.

Seele, ſchwing dich Himmel

an
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an, Chriſten muſſen himmliſch
werden; hier iſt nur ein Dor
nenPlan, Jammer, Angſt und
Noth auf Erden: Nur bey JE
ſu find ich Licht, drum laſt ihn
mein Hertze nicht.

Luſt iſt offters voller Laſt, Ei
telkeit mun endlich ſchwinden,
Reichthum iſtein ſchnoder Gaſt,
und kan nur die Hertzen binden;
Oben iſt, was mich verpflicht.
Nunmehr laß ich JEſum nicht.

Baum des Lebens, Himmel—,
Brod, Roſen- rothe JEſus
Wunden, ach erquickt mich in
der Noth, uberzuckert alle
Stunden, Creutz und Leiden
acht ich nicht, hab ich nur mein
LebensLicht.

5.JESu, treuſter SeelenFreund, trage mich in deinen
uurmen, ſchrecke meinen Seelen
Feind, krone mich ſtets mit Er—
barmen, vore, was mein Hertze
ſpricht: Dich, mein JEſu, laß
ich nicht. 6. O
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G.Owie ſelig werd ich ſeyn, reich

und hoch bey Zions Auen, fuhrt
mich bald Himmel ein, Furſt des
Lebens, mein Vertrauen, bleibt
hier und dort mein Licht, ſo laß
ich dich nimmer nicht.

Die froöliche GOtt

Gelaſſenheit.
Mel. JEſu meine guverſicht, tc.

1.
OSMmer frolich, nicht betrübt,

—DDmich liebt, ach ſo dar
verzagen, nehmt mir allegreude

hier, nur mein JEſus bleibet
mir.

Erd und Himmel acht ich
nicht, ſolt ich JEſum da nicht fin
den; Er allein giebt Tron und
Licht, bey ihm muß die Racht
verſchwinden; Es mag noch ſo
trube ſeyn, raubt mir niemand

ſeinen Schein.
J. Hyalt
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3.Haltich ihn, ſo hab ich ihn, auf

ihn kan ich Felſen bauen, Roſen
bluhen, wo vorhin Dorn und
Diſteln ſind zu ſchauen, unter
ſeinem Schutz allein, ſchlaff ich
ohne Sorgen ein.

4.
Oſo kanich frolich ſeyn, Chri
ſtus bleibt mein Schatz auf Er
den, komm ich denn zum Him
melein, ey wwirds erfullet wer
den, leb und ſterb ich ihmallein,
leb ichdort auch ewig ſeyn.

IlI.

Go—Zz beſohlen,
wohl gethan.

Mel. Wer nur den lieben GOtt laſt etc.

MREſiehl dem HErren deine
ReWege, betrubtes Hertz,und hoff auf ihn, er fuhrt zwar
offt durch krumme Stege, die
Seinen in das Creutz dahin;
doch nimm das letzte wohl in

acht,
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acht, er hat doch alles wohl ge
macht.

Wirff du die Noth auf ſeinen
Rucken, was dir auf deinem
Hertzen liegt, er wird ſein Kind
ia nicht erdrucken, das in Gedult
die Schultern biegt. Denn
wenn ſein Wille nur vollbracht
ſohat er alles wohl gemacht.

3.Die Welt halt zwar dat
Creutz vor Plage, den Chriſten
aber heiſt es Ruhm, dort folget
Leid auf FreudenTage, hier a
ver Luſt zum Eigenthum; denn
wenn man kauin an GOtt ge
dacht, ſo hat er alles wohl ge
macht.

Wohlan! es heiſe: GOTT
befohlen, was meine Wege hier
betrifft. Bleibt GOttes Zua
mir gleich verholen, gnung, dan

ſen nehm ich dis in Acht: GOtt
er endlich Freude ſtifft. ander

bat es immer wohlgemacht.

wve
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IV.

Jmmer frolich
in GOtt.

Jn voriger Melodey.

Mur unbetrubt, gequaltes
vHerte, die Sorgen ind der
Seelen Grab, wer immer ſeuffzt
in iſeinem Schmertze, ſtirbt tag
lich der Vergnuaung ab. Wer

Oott und auch ſich ſelbſten liebt,
der
bet

2.

Nur 'unbetrubt, wenn alle
Morgen das Creutze nach dem
Hertzen zielt: Wer nur dem
Himmel ſeine Sorgen in Hoff
nung und Gedult befiehlt, der
fi dn et ſchon, was Troſtunggiebt, und ſaget ſtets: Nur un
oetrubt.

3.
Nur unbetrubt! es kan nicht

immnmer der himmel voll Come
t en ſeyn, wie bald kommt nach
der Nacht ein Schimmer, und

auf

macht den Schluß: Nur un
rubt.
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auf den Nebel Sonnenſchein,
drum weil das Creutze Wechſel

liebt ſo ſchick dich drein. Nur
unbetrubt.

q·
Nur unbetrubt! GOtt kennt

die Seinen, wie GOtt es iugt
ſo ſey vergnugt, du wirſt ſchon
lachen nach dem Weinen, wenn
deine Laſt zu Boden liegt. Wohl
dem, der ſich im Leiden ubt, und
immer denckt: Nur unbetrubt;

JESus bLiebe
über alles.

Mel. JEſu meine Freude, t.

QEſu voller Gute, komi in
DO mein Gemuthe, zeuch. mit
Freuden ein. Argyneyh aller
Schmertzen, gieb dicn meinem
Hertzen, lindre meine Pein. Dir
mein GOtt, trau ich in Noth
denn du biſt und bleibſt alleine,
JEſu, den ich meine.

2. Himmel der Verliebten'
Leitſtern der Betrubten, ſuſſer
LebensBach, unerhorte Won

ne
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ne, aller Sonnen Sonne, Troſt
in Weh und Ach! Seelen-Hirt,
und Himmels-Wirth, Aufer
ſtehuna meines Falles, JEſus
uber alles.

Printz der Seraphinen,HERR der Cherubinen, Tod
und Lebens-Furſt! Sage mei J

Shnta lir annet:Komme bald, mein Aufenthalt,
mache leicht die JammerHole,meiner Seelen Seele. n

4. Alles Welt-Getummel,hundert tauiend Vimmel, acht

ich nicht fur dir. Das heiſt mir
k J
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Das letzte das beſte.
Mel. Meinen JEſum laß ich nicht.

I.

SNdlich, Endlich muß es doch mit
 der Noth ein Ende nehmen; End

ch

d

lich bricht das harte Joch, endli
ſchwindet Angſt und Gramen, endli
muß der KummerStein, auch in Go
verwandelt ſeyn.

2.Endlich bricht man Roſen ab, end

lich kommt man durch die Wuſten, end
lich muß der Wander ſtab ſich zum Va
terlande ruſten; Endlich bringt die
ThranenSaat, was die Freuden
Erndte hat.

3.Endlich ſieht man Canaan, nach E
gyhptens DienſtHaus liegen; Endlich
trifft man Thabor an wenn der Oel
Berg uberſtiegen; Endlich geht ein

»d!Jacob ein, wo kein Eſau mehr wit

jeyn.
4.Endlich! O du ſchones Wort, du

kanit alles Creutz verſuſſen; wann der
Felſen iſt durchbohrt, laſt er endlich
Balſam flieſfen; Ey mein Hertzl drum

ſ

mercke diß: Endlich, Endlich,
kommt gewiß.

Dr (o) g
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